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Die neue Antwort an Wilson hat folgenden Worklaud :

Berlin , den 27 . Oktober 1918 .

Die Deutsche Regierung hat von der Antwort de » Prn -
sidrntcn der Vereinigten Staaten Kenntnis geuvinmen .

Ter Präsident kennt die tiefgreifenden Wandlungen , dir

sich in dem deutschen B e r f a s s u n g S I r b e n vollzogen
haben und vollziehen . Tie Friedensverhandlungen werden

von einer VolkSrezicrung

geführt� in deren Händen die entscheidenden Machtbefugnisse
tntsächlich und vrrfassnngsmäszig ruhen . Jhrsindauchdie
militärische » Gewalten unterstellt .

Die Deutsche Aegiernng sieht nunmehr den L » r s ch l ä .

gen für einen Waffenstillstand entgegen , der einen

Frieden der Gerechtigkeit einleitet , wie ihn der Prä -
sidrnt i » seinen Knndgebungrn gekennzeichnet hat .

gez . Solf , Staatssekretär deS Auswärtigen Amte « .

*

Die Note ist kurz nrrd es ist iyentg z « ihr W wyon . Sie

st >richt aus , dach die Friedensverhandlungen nicht von Wil »

Helm II . , sondern von einer Volksregierimg geführt werden

sollen , und sie hebt hervor , daß dieser Volksregierung durch
den Beschlutz des NeichStags vom 26 . Oktober auch die inill

tärifchen Gewalten unterstellt sind .
Wenn weiter gesagt wird , man sehe den Vorschlägen für

einen Waffenstillstand entgegen , der einen Frieden der Ge -

recht igkert einleiten soll , so ist das ein Appell an das sittlich ) ?
Gewissen der Völker , der sich von den Formen einer mif Macht
gestützten Forderung weit entfernt hält . Von der Macht
erwartet man sich nichts Gutes mehr , sondern man stellt seine
Hoffnungen auf das erwachende Gentelnschcrftsgesühl der

demokratischen Völker , dem sich Deutschland durch die Noti -

fizierung seiner Volksregierung feierlich anschließt .
Man kann mit einem hohen Grad « von

Wahrscheinlichkeit sagen , daß die Dauer deS

Weltkriegs jetzt nur noch nach Tagen zählt .
Vieles spricht dafür , alles I

Vor zwei Tagen wurde gemeldet , Oesterreich hob « kapitu -
liert . Die österreichische Botschaft in Berlin bat damals die

Presse , diesem Gerücht entgegenzutreten . Das war vor zwei
Tagen , und zwei Tage sind in dieser Zeit der reißenden Schncllig -
leiten eine sehr lange Zeit . Heute . . . ?

Heute ist eS zum mindesten nicht zu früh zu überlegen ,
tvaS daS heißt , wenn Oesterreich kapituliert . Wir haben eS
eben erst an Bulgarien erlebt : die Kapitulation eines unseres
früheren Bundesgenossen bedeutet , daß sein Gebiet zum Auf¬

marschgebiet unserer Gegner wird . Wenn Oesterreich
kapituliert , ist die bayerische , die säcksiischc, die schlesische Grenze ,
ist München , Dresden , Breslau bald nicht mehr sicher . Man

glaubt zu träumen , aber nein , wir haben bis jetzt geträumt , und
wir beginnen zu erwachen .

Die Kapitulation Oesterreichs bedeutet zunächst die Ab -

schlteßung von wichtigen Rohstoffquellen , ohne die eine längere
Kriegführung nicht möglich ist. Sie bedeutet nicht nur , daß
unser letzter Bundesgenosse uns verläßt und in die Rolle eines
neutralen Staates zurücksinkt , sondern vielmehr , daß sein Land

zu einem Kriegsinstrument in der Hand der Gegner wird . Sie

bedeutet , sprechen wir es in festen Worten aus , daS letzte Ende

unserer Widerstandsfähigkeit .
Die deutsche Rote vom 5. Ostober hat , „ um weiteres

zweckloses Blutvergießen zu vermeiden " , einen

Waffenstillstand vorgeschlagen . Diese Note , die das Eingeständ »
niS unserer Niederlage enthält , war , wie wir heute wissen , von
dem zurückgetretenen General Ludeudorff veranlaßt , der damals
die Lage an der Westfront für verloren gab . Ludendorff hatte ,
rein strategisch genommen , zu schwarz gesehen , unsere Truppen

entzogen sich der ihnen drohenden Katastrophe und leisteten in

zurückverlcgten Linien heldenhaften Widerstand . Das gab
moneben Leuten Anlaß , die Note vom 5. Oktober für übereist

anzusehen . Wenn aber Oesterreich jetzt kapituliert , dann ist die

Lage für uns genau so schlimm oder noch schlimmer , als wenn
die schwärzesten Befürchtungen Ludendorffs eingetreten wären .

Dann wird dos Wort jener Note „zweckloses Blutvergießen ver -

meiden " zum kategorischen Imperativ .
Die neueste deutsche Note spricht die Erwartung aus , daß

die Entente nunmehr ihre Bedingungen für einen Waffen -
st i l l st a n d bekanntgeben werde . Auf alle Fälle ist es Zeit ,
daß wir diese Bedingungen kennen lernen . Nach den Anden -

tuugen Wilson ? , noch mehr der englischen und . der stanzösischen
Presse müssen wir uns auf Dinge gefaßt machen , die uns allen

tief ans Herz greifen werden , nicht nur den Bürgerlichen , nicht

nur unS Sozialdemokraten , sondern auch den „ Unabhängigen " ,
die , wie daS letzte Auftreten LedebourS im Reichstag beweist .

sich nicht den Gefühlen verschließen , die uns alle bewegen . Es

wird einen Augenblick der leidenschaftlichen Aufwallung geben ,

1und der Schrei nach dem letzten VerzweiflungSkampf wird manche
verborgenen Saiten unseres Empfindens in Schwingung ver -

setzen . Da werden wir uns sagen müssen , daß wir zwar daS

Recht haben , selber zu sterben , nicht aber das Recht , andere

sterben zu lassen . Daß eS jetzt darauf ankommt , zweck-
loseS Blutvergießen zu vermeiden und daß weiteres Blutver -

gießen wirklich und offensichtlich zwecklos geworden ist .
Die Aufgabe des Militärs wird damit erledigt fein , und die

Diplomatie wird in ihre Rechte treten . Alles , was noch
zu retten und zu gewinnen ist . kann nur noch in den VerHand -
lungen der Friedenskonferenz gewonnen und gerettet werden .
Das deutsche Volk würde auch ohne Waffen am FriedenStisch ein

bedeutungsvoller Faktor sein . Ein Siebzigmillionenvolk , das

man nicht ausrotten kann und das innerlich fest zusammenhält ,
bleibt für die Zukunst , über die jetzt entschieden werden soll ,
wertvoll als Freund und gefährlich als Feind . Wir haben ver -

sprachen , aus freiem Willen und eigener Ueberzeugung einem

Völkerbund beizutreten , der Wilsons Grundsätzen entspricht .
Wir haben der West durch diesen freiwilligen Beitritt viel xu
geben , was durch einen erzwungenen niemals ersetzt werden kann .

Auch waffenlos würden wir am FriedenStisch nicht wehrlos sein .
Der Fall und Zerfall Oesterreichs schließt den Ring dieses

Weltkrieges . Oesterreich - Ungarn oder vielmehr besten leitende

. . . Vureaukratie war es . die durch das IWlvatum an Zerbien die

schwerste Schuld an diesem Kriege aus sich lud . Der

Krieg sollte das alte Oesterreich , seiner Dynastie ihr altes Erbe

retten : es war der letzte Verzweiflungsstreich einer untergehen¬
den Macht , er hat ihren Untergong aber nicht aufgehalten , son -
dsrn nur beschleunigt . Mit dem alten Oesterreich bricht die

Konttnentalpolitik des Deutschen Reiches vollständig zusammen ,
deren große Linie von Hamburg bis Bagdad ging . Bagdad
ist seit Jahr und Tag in den Händen der Engländer , der Ab -

fall Bulgariens verkürzte die Linie bis Widdin an der Dorvin ,
das endgültige Ausscheiden Oesterreichs aus dem Bündnis wird

sie weiter verkürzen — bis Bodenbach an der Elbel

Eine alte Welt ist zerfallen , wir müsten jetzt di « Kraft
haben , eine neue aufzubauen . Die Umstände , unter denen sich
dieser Aufbau vollziehen wird , kennen wir noch nicht , sie weiden

vielleicht schwieriger sein , als wir eS unS heute noch vorstellen .
Aber — der Frieden kommt , er kommt anders , als wir es unS

gedacht haben , aber er kommt und ist nicht mehr aufzuhalten .
Es kann sich nur noch darum handeln , seinen Eintritt zu be -

schleunigen , um , wie schon die Note vom 6. Ottober sagte ,
„ weiteres zweckloses Blutvergießen zu vermeiden " .

O S
»

Oesterreichs Note * « Wiks » « .

Wir « , 27 . Oktober . Nach Blüttrrmrlbnngea ist die

vstrrreichlsch - ungarischr Antwortnote an Wil -

s o n bereits fertiggestestt und wird hentr de » maßgebenden
Stellen vorgelegt . Dir Note ist , wie die Blätter erfahren , m

sehr entgegenkommendem Tone gehalten . Sie wird

heute , spätestens morgen , abgesendet werden .

Wien , 26. Oktober . Ein oom kS. Oktober Wlerfer Armee -
« md Flottenbcfchl beginnt mit de » Worten : „ Soldaten I D e r T « >,
der Euch Heimkehr und Ariedtn bringt , rückt

näher ! " lvi » dahin »»erden die Soldaten ermahnt , ihre Pflicht
zu tu «.

Genf , 27 . Oktober . Nach dem . Tempi " hat Burian an den

österreichischen Botschafter in Madrid ein drahtlose » Telegramm
gerichtet , worin er eine neue Note an den Präsidenten Wilson an »

kündigt . In diesem Telegramm wird gesagt , daß die Unterordnung
de » Waffenstillstandes und der Friedensfrage unter die Umformung
des österreichischen Staate » einer Vertagung deS Friedensschlusses
auf unabsehbare Zeit gleichkäme , Burian ist der Meinung , daß die

Umformung Oesterreichs kein Hindernis ftlr de « Abschlutz eine »

Waffenstillstandes bilde und er rechnet daraus , daß Wilson aus die
neue Anfrage der österreichisch - ungarischen Regierung ein «

präzisere Antwort geben werde , worin seine wirklichen Absichten
klar auseinandergesetzt werden . Ucbcr den Waffen st illftand
führte Burian auS , daß das Ministerium bei Aeußern mehrere
österreichische und ungarische Nechtsgelehrtc beauftragt hat , auS -
sührliche Berichte über diejengien Probleme auszuarbeiten , die bei
den Friedensverhandlungen oder einer sich anschließenden inier -
natMialen Konferenz gestellt werden könnten . Unter diese Probleme
stellt Burian an erster Stelle die Freiheit der Meere .

( Da Burian unterdes zurückgetreten ist , so verfolgt die Mit -
teilung deS . TempS " offenbar nur « ine ganz bestimmt « Tendenz . )

der Zusammenbruch Oesterreichs .
Um das Miuifterium Lammasch .

Wien , SS. Oktober . ( Elg . Drahtbcr . de » „ vorwärts " . ) Das
Ministerium L a m m a f ch ist noch nicht gebildet . Die mastgeben -
de « Kreise sind wieder schwankend geworden , ob nicht die alten

Mntster , ergänzt durch Pros . Dr . Redlich , Im Ministerium
Lammasch zu belassen sind . Diese ? wirb sich voraussichtlich fcho «
am DienStag dem M' gr - rdnetenhnasi vorstellen .

Die Ernennung des Grafen Bndrasstz » um
Minister de » Aentzern wird «mtkich bestätigt .

Tor Wiener Krbeiterrat , ein « seit dem Jannavstreik ein¬

gesetzte Körperschaft zur engeren Verbindung der Kartei mit de »

Betriebe » , beschlost nach eiirrn Referat deS Genossen S e i tz über

die Haltung der Partei in der Rationalversammlnng und im Boll -

zngSauSschicß » « verlangen : Die Pressefreiheit ist unbeschränkt her -

zustelle »; über die Freilassung htr politisch Inhaftierten ist »n «er .

handeln .
Dbr akademisch ? Senat her Wien « ? vnwersitZt »«schlost eine

Knudgebun » , i « der er sich feierlich zum Staat Dentsch -

Oesterreich bekennt .

V

Die verhomölimgen MArten .
„ N» ch weitere Aenderungen nötig , ehe der Friede «

geschloffen » verde » kann ! "

Täglich nrf - ch von London und Pari ! aus mmmehr versichert .
daß die Alliierten in bezug aus die Stellungnahme zu den

Deutschl - arrdS sich mit Wilson im Grunde in iledereinstimmr .
finden . Zugleich wird jetzt darüber hinaus und in Ldänd . ,
anderer bisheriger Meldungen gesagt , daß die Alliierten auch bc .
de « bisherigen Verhandlungen sich keineswegs gänzlich passiv ver -

halten hätten . Da » Routerbureau gibt folgende Meldung vom
Sonnabend aus :

London , SV. Oktober . SS verlautet , daß Vit Note des Präsi -
dentr » Wilson von den Vertretern der Alliierte « aufrichtig
gebilligt wird hinsichtlich ihrer allgemeinen Auffas -
snngder Lage . Ma » hat irrtümlich geglaubt , dast die Alliierte »
die Hnnptlastder Verhandln » gen dem Prästdentr « Wilson überlassen
hatten . ES ist Tatfache , daß die Alliierte » in vollkomme -
» er Uebereiitstimmnng gehandelt haben . Sie habe »
nne im Sorstadinm beiseite gestanden , well die Mittel -

mächte sich bei ihrer Annäherung an einen der Kriegführenden allein
gewandt hatte «. Nun , da der Präsident dareingewilligt hat , da »

deutsche WaffenstillstandSgesuch den andere « Kriegführende » zu
übermittel « , wird an die Stelle des SondervorgehenS ein gemein -
fame « Borgehe « treten und werden die See - » « d Land -

besehlSheder der Alliierten ihre Gesamtbedinznngeu
anfstellen .

Diese SRestnmj fcheint den Zweck zv haben , di « Kreise zu be¬

ruhigen , die von der Befürchtung gequält sind , in der Wafsenstill -
stand «frage könnt « das Entscheidungsrecht der militärischen Befehls -
Haber beschnitte « werde « . Betont wird , daß die aufrichtige Villi -

gung " , die der Not « Wilsons von de « Alliierten gespendet worden

sei, sich auf die . allgemeinen Auffassungen der Lage " beziehe . Da -
mit wird den gewissen Wünschen und vengsten entsprechend die
Reichweit « ihres Inhal ! » ausdrücklich abgegrenzt .

Wa » die WaffensiillstandSfiage anbelangt , so führt jetzt der
. Petit Parifien " mik>: . Die Alliierten haben sich schon seit
einigen Wochen über die Bedingungen des Waffen «
stillstände » besprochen . Offenbar wurde dabei die zeit -
weilige Besetzung von Festungen , Gebieten und Häfen und die Ab »
tretung gewissen Kriegsmaterials für Armee und Marine in » Aug «
gefaßt . Welch « Haltung die Berliner Regierung auch ergreifen
mag , die Entente wird keinesfalls überrascht sein . Sie ist bereit , den
Krieg fortzusetzen oder zu verhandeln , je nachdem sich die Mittel -
mächt « fügen werden vder nicht . " — . Figaro " sagt : . Die ©edin -

gungcn de ? Waffenstillstandes müsse » so sein , daß derjenige , der
den Waffenstillstand gewährt , einen Vorteil daraus zieht , der den
weit übersteigt , den der Feind erwartet . Der Waffenstillstand ist
nicht nur die militärische , sondern auch die politische Kapitulation . "

In der „ Humanite " sagt C achin : „ Wilson gibt jetzt seinen
europäischen Bundesgenossen das Wort . Wir haben schon durch
unsere Delegation am letzten Mittwoch Clemenceau geraten , öfsent -
lich seine Uebereinstimmung mit den Wilsonschen Grundsätzen vom
8. Januar 1918 zu erklären . Heute ist es Wilson selbst , der das
gleich « Ansinnen vor der ganzen Welt stellt . ES ist nunmehr
unmöglich geworden , eine klare Antwort zu umgehen .
Wir zweifeln auch nicht , daß sie bald erfolgen wird . Es wäre
ein namenloses Unglück , wenn die französische und die englische
Regierung die Wilsonschen Fragen unbeantwortet ließen . " — Aehn -
lich äußern sich . Baiaille " und » Journal du Peuple " .

Der » Manchester Guardian " zweifelt nicht daran , daß die Deut -
schen die militärischen Bedingungen . und die Alliierten die Grund -
siitze Wilson » annehmen werden . DaS Blatt legt den letzten Teil
der Note Wilsons so auS , daß die bisherigen Aenderungen
in der deutschen Negierung feiner Meinung nach den
Abschluß eines Waffenstillstandes möglich machen ,
daß aber noch weitere Aenderungen «Stig sind, ehe der Friede
geschlossen werde » kann ,



�uöenSorffs Mfchksö .
Tie Generäle im Jnnnarstrei ? .

Im „ Berliner Togeblatt " widmet Theodor Wulff dem
verabschiedeten Generalquorticrmeister einen Nachruf , in dem
es heißt :

. . . Als der Bertuier Streik ausgebrochen nnd beendet nxtr ,
ieß die Oberste Heeresleitung , aho L u d e n v o r f f, ein Schreiben

rn t, !-s Negierreng ergeben . I » diesem Schreiben wurde erklärt ,
vi « Gewerkschaften , deren Haltung so diel an ? schnellen Bei -
icgiuig des AuSfwndeS beigetragen hotte , wären ganz ohnmächtig
und hätten versagt . Man solle sie vor bestimmt « Fragen stellen ,
i ' . ni sie würden bann « ntweder ihre Sinsluhlosigkoit zeigen oder
ieden Anspruch ans die Riiikfichten verliere ?», mit denen sie bisher
behandelt worden seien . ES würbe empfohlen , die christlichen Ge »
verkschastoil und die Hirsch - Dunckcrschen in einem Kartell zu der -
eiligen , um sie den freien Gewerkschaften entgegenzustellen . Der

iSerfasser schien die Unmöglchikeit und die Schädlichkeit seine » Pro -
: - £ic3 nicht im «itfemrtesten e . nzu sehen . Ein Brief deZ
k r i eg S m i n i st « r S v. St » in war deigeftägt . Der Herr
triogsminister enipsahk , alle an etnen , Streik betriliste « Abzevrd -

netea einfach zu verhaften , ganz gleich , »b die Verfassung da » ver .
riete oder nicht . Wie die weUpotitischen Aioffassnngeu ßubeudorss » ,
c irren seine sozialen und innerpolittschen vom Ei n st u z der
Schwerindustrie durchtränkt .

Im Gegensatz d- azu meint di « „ Deutsche Zeitung� , Luden -
dorff sei politisch "in die fcliclsc Schule geraten , er habe „ den
l i b e r a l i s i e r e nd e n Geist Berlins " in sich ausge -
nommen . Davon Hai man in der Oeffentüchkeit wahrhaftig
nichts bemerkt . Der Groll der „ Deutschen Zeitung " mag aber .
' sielleicht daher rühren , daß Ludendorfs in aller Ruhe gegangen

ft und sich nicht zum Fuhrer einer Militärrevolte auf -
eworfen hat . die man in manesien Kreisen dringend wünscht .

In der Presse kommt allgemein die Auffassung zum Aus -

�rrick,� daß die Verfafsungsanderung besonders hinsichtlich der
militärischen K o m um nd » g enxi l t den General veranlaßt habe ,

einen Abschied einzureichen . Das ist richtig , nran kann aber
uich sagen , daß man e ! nan >der auf halbem Wege entgegen ge -
chmmen sei . Ludendorffs persönliche Bedeutung , die von den
' echtsstehonden Blättern ins hellste Licht gerückt wird , be -
sireiiet niemand , daß er aber ungeheure militärische und Po -
' . tische Fehler begangen hat , sollte niemand bestreiten , dem
' s um die Wahrheit zu ttrn ist . Sein in aller Ruhe und
Schlichtheit vollzogener Abgang wirrt iirdes gelvisiermaßen
versöhnend und vorbildlich .

SolscheWikZ « KS Unabhängige .
Rade ! gegen Kantsky .

In der . IAveftifa " vom 22. Oktober setzt sich Rabe ? in
seiner Weise mit KautSkh av . Seiinrnber , weil dieser in einigen
' Ulfsätzen für einen Frivden nach Wilsons Gmnd sähen eingetreten
it. Nodek sieht darin eine Beschönigung der Taisachen , da in

Wirklichkeit die amerikanischen Trust » im Begriffe seien , der beut -
' fieti Bourgeoisie den Frieden zu diktieren . KautSkys Artikel seien

icht nur das Produkt eines . verbrauchten Greisenverstandes " ,
sondern die Begründung der Politik , die von den Unabhängigen
. ertreten werde . Sein . Lakaientnm " erkläre sich aus dem Cbarak -

r seiner Partei , diese sei augenblicklich die grtährlichste Feindin
er Weltrevoluticm , sie wiederhole in zehnmal größerem Maßstab
en Fall der Scheide mannpartei am 4. August , an dem sie selbst

lgenommen , und ihr eigener Fall sei zehnmal schmählicher .
iese elenden Feiglinge sind Lakaien ge -

lasir d e n, " ruft Radek gegen die Unabhängigen entrüsiei auS . Es

' vlgen dann noch einige Ausführungen über Kautöky als „ Ver -

leidiger der Diktatur des amerikanischen Finanzkapitals " , über

abstoßenden ZyniSniuS und . die ganze Schmach , den ganzen
Schmutz " der unabhängigen Politik .

Diese Ausführungen beweise « nur , daß man in Moskau
i on der Entwicklung der Dinge in Deutschland manches erwartet

al , was nicht eingetroffen ist und nicht eintreffen wird , wenn
. ie bürgerlichen Parteien einen Rest von politischem Verstand be -

. rühren . Man hat geglaubt , die eigene Firma mit Strömen beut -

chen Arbeitecblutes sanieren zu können , und da man sich enttäuscht
. cyt , verlegt man sich auf ein wahnsinniges Schimpfen .

Promethsus .
von Mari « Tbner - Eschendach .

AIS Prometheus noch langer Qual entfesselt vor den DeHerrscher
der Welten trat , nahm dieser ihn gnädig auf und hieß ihn fortan
mit den Göttern Hausen . Weil aber der Eid , den Zeus einst ge -
schworen : Ewig solle der Titane au den Kaukasus geschmiedet blei -

. en , nicht gebrochen werden durfte , mußte Prometheus einen Finger -

. eis tragen , in welchen ein Steinchen au ? dem Felsen gefaßt war .
an dem er sein Märttzrertum erduldet hatte .

Lächelnd nahm er die leicht « Bürde hin , — kein Leiden mehr ,
nur noch de ? Leidens Symbol . Aber schwerer von Tag zu Tag
ivurde die anfangs kaum spürbare Last , und sie drückte endlich so

sehr , wie Vulkans eherne Spangen getan .
Prometheus saß im Rate der Götter , und sie lauschten den Sprü -

oen der Weisheit , die von seinen Lippen kamen . Ehrfurcht und

Liebe umgaben ihn : mit den Unsterblichen wohnte er im Reiche der

Freiheit , deS Lichtes , der Schönheit . Aber ein Blick aus den Ring
in seiner Hand , und wieder lag er an den Felsen geschmiedet , und

über seinem Haupte rauschte ein grauser Flügelschlag , und er fühlte
. en Griff der Geierklauen und das grausame Hacken des Geier -

chwibcls in feinem Fleische .
Und aufschrie der Titane zum Weltenbr Herrscher : „ Ohnmächti¬

ger Gott , der nur begnadigen und «icht entsühnen tojml Die

Erinnerung au meine Schmach und Buße spottet deiner Huld ! "

dkfen Nächten .
Die neue Jugend , durch ein Martyrium von Dornen , Blut und

Schrecken hnwcegr . ßelt . erzwingt sich schneller daS Ohr der Welt als

sunge Generationen vordem . Wir sind draus und dran , die Horn -
in un gen ivcgzusprengen , die bisher , als sichere Zeichen von E»stnr -

rang und Verknöchernua im sozialen Gefüge , der taugenden Kraft
oaS Einsprießen in den «emeindicnst . lästig und schädlich erschwerten .
Die Tage si «d voll befreiender Zeichen , unt . eiirbezo�fen sei in ihren
leuchthellen KreiS auch die Tatsache , daß Bruno Schönlanks
frischer Erstling . In diesen Rächten " binnen Jahresfri�

vis zur jetzt vom Verlag Paul Tassierer ausgegebenen dritten Aur -

ige gelangen konnte . Der . Vorwärts " hat sein Urteil über diese ?
' buch schon früher gesprochen . Sin neuer Hinweis soll ihm neue

Freunde willig machen . f
WeShalb das Buch so schnell seinen Weg gewann , ist in den

Stunden , da man mit wacksiendem Hingenommensein es liest , tief
■. a erfühlen . Sein Inhalt löste sich ganz aus dem Herzblut unserer
Tage . DaS aber strömt nicht nur zum Dasein reif und bereit durch
ltarke Adern , «s sickert mit krampsendcm Zucken aus Wunden zer -
stochever Stirnen , zerriß euer Brüste . Schon vor dem Kriege spürten

Heschtüsse öes wteroMerten padomtn�
tonscheu Komitees .

Surfittbcwt , 27. Oktober . Aa » Limdo » wird geweidet : Lnf der
Konferenz der französischen , belgischen , italienischen und englischen
Abteilung d« S interalliierten parlltmentartschen Komitees find die

folgenden Beschlüsse gefaßt worden : Erstens , Die Nationen , welche
jetzt für die Freiheit kämpfen , müssen eng zusammengeschlossen
bleiben , bis die @< fahren durch den Sieg über die feindlichen
Mächte beseitigt sind . Zweitens : Die Verbandsmächte müssen Pläne
entwerfen , damit nach dem Kriege der Völkerbund gesichert
werden kann . In diesen Plänen muß seine Entwicklung festgelegt
werden . Drittens : Zentraleuropa muß auf der Grund -

läge der Nationalitäten errichtet weedeu . Viertens : Die

Verluste infolge des ll - Boot - KriegeS müssen durch Uebertra -

gung deutschen Schiffsraumes soviel als möglich ver -

gütet werden . Fünftens : Die Verbandsregierungen müssen eine

besondere interallierte Luft macht eit . richten , um nötigen -
falls den letzten Widerstand deS Feindes durch ein « Reih « An¬

griffe a n f deutsches Gebier zu brechen . Sechstens : Das
Komitee ersucht die Verbündsregierungen , einen internatio¬
nalen LnftschiffahrtSral zu bilden , damit bestimmte Luft¬
routen orgamsiert werden können ,

Die �ttentote in Polen .
Warf <han , W. Oktober . Nach dem Krakauer . N atz r z o o "

wurde am 22 . Ottober in Lubttn gegen den Vizedirettor T « r i e ck i
von der dortigen t. und k. Potizeidirettion ein Attentat verirbl .
Terlecki wurde durch Schüsse am Kopf und in de : Herzgegend schtver
verwundet , fein Zustand soll hoffnungslos sein .

Zur Stichwahl in Serlin I .
Die Anabhängigen derairstatteteu am Sonntag fünf Perscrnnn -

lungen , kn denen allen Karl Liebknecht unter stürmischem Beiifall
sprach . Die Ncbenreferenten benutzten dir Gelegenheit , «in gegen
die Wahl des Genossen H « i m a n n Siintmung zu machen . Dem

gleichen Zweck dient auch ein unabhängiges Flugblatt , in dmn ver -

sichert wird , ein » denkender Arbeiter " dürfe dem Genossen Heunann
nun und nimmer seine Stimmte geben .

Wir bitten den . denkenden Arbeiter " , cht brßchcn — ga denken I

In Berlin I steht ei » Sozialist gegen einen Kandidaten , den

daS unabhängige Flugblatt selbst mit vollem Recht al » . Vertreter
deS Dank - tnid Jndustriclapitatz " bezechnet . Diesen Sozialisten
darf der richtige Unabhängige nicht wählen , weil er ein Sozialist
anderer Richtung ist und eine andere Takti ! als die der llnabhängi -

gen für richtig hält . ES soll also durch die Hilfe der Unabhängigen
einem Vertreter deS Dank - und JndustriekapitulZ im Kampfe gegen
einen Sozialisten ein Mandat zugeschanzt werden .

Wir bitten jeden denkenden Atlietter , stnS zu sage », ob er daS

für den richtigen Weg hält , den Sieg des Sozialismus heacheizu -
führen . Ter Sieg des SozialiSiitiu ? kann doch nur m i t der großen
sozialdemokratischen Partei herbeigeführt werden , hinter der die

ungeheure Mehrheit der Arbeuertvähler steht er , und nicht durch
die Wahl von Bank - und Jnditstrievertreiern .

Di « Unabhängigen haben dem Genossen Hetnnann sechsmal
ihr Vertrauen bekundet , indem sie ihn sechsmal einstimmig

zum Vorsitzenden der Berliner Stadtverordnetenfraktion wählten .
Und jetzt auf einmal soll Genosse Heinian - n, weil er sich als Sogiakist
in manchen Tilgen eine eigene Meünmg gestattet gegetrübet ewiom
Vertreter des Bank - und Industriekapitals für einen senkenden
Arbeiter " de ? Sieges umvürdig fein ?

Wir glauben nicht , daß die bis Wähler , die « n ersten Zstahl -

gang für Müller stimmten , diesen Blödsurn u . itmachen werden , wird

halten darum die Stichwahl von morgen durchaus nicht für aus¬

sichtslos . Heimanns Sieg wäre eim Sieg der gesunden Vernunft
über verbohrte Quertreiberei . Dartmn lohnt « ? sich, noch in letzter
Stunde alles für ihn dcevanzusetzcnl

Nach den Versammlungen der Unabhängigen kam eS in der
Stadt , besonders vor derrussischenVotschaft , zu unbedeuten -
den Ansamintuatgen . Zusammenstöße werden nicht gemeldet ES
wurden sechs Personen festgenommen , die nichts Besondere » oer -

schiilidet zu haben scheiner . umd dt « man daher hoffentlich bald wieder

freilassen wird .

wir : was immer die Menschheit unserer Zeit in Tatdrang ergreisen
wird , in allem wird sie das Äeußerste ihrer gemehrten Kräfte span -
nen und Schlag werden lassen . Neben geival . ' iger Lust aber wächst
das drohende «chicksal der Qual . Beide sind Feinde und dennoch
Brüder gleichen BlutS . Unsterbliche , die einander belauern , um sich
in ein Würgen auf Mord und Tod zu vertrallen . Dieser furchtbar
ausgebrochen « Kampf ist unserer Jugend ungeheure ErlebenSwirk -
lichkeit geworden . As, der Schwelle des Eintritts in die herrlichste
Lebenszeit sprang daS SchtcksolMor vor ihrem Schritt jäh ans und
eine Sturmgewalt riß sie aus Sounenträumen hinein ins höllische
Nacht relDÜHl grcni ' er Entsetzlichkeiten . Wer da ? Leben de » einzel -
nen mitlebt , fiihlt daS Maß ftir die Größe und Schwere der Marter -
Pein dieses Schicksals . Das aber wirkt aus dem Buche Bruno Schön -
lanis , ist sein innerster Zusammenhalt sein Wem , seine Seele , und

ist sein Sieg .
Atisbrüllen möcht ich und gellend lachen ,
Gähnend « Gitterfenster .
Stein und Eisen — Eisen und Stein —-
Und düstre ? Rot .
In Fetzen verräucherter H' trmel über mir ,
Wo ist deine Sonne ?
Verhüllt sie ihr Angesicht vor unserem Schmerz ?

Sieh , die Sonne kommt .
Ihr Kuß erreicht unS nichts
Doch unfre Augen trinken Schein . . ,

Großstadtwege , schicksakbeladeu . durchschritten mit der Tat der
schauenden Dichterseel «, zwischen Masscntreibcn und Ausgestoßen -
lein grell lichternd « Nacht stücke , harte ArbeitSsron , härteste Ge -
fangenschaft , uns hinter dem allen traumzittcrnde Sehnfttcht , wild « S
Verlangen nach Licht , Blühen , riesig entbrennerder Kraft , und mit -
ten « hinein ein voller Aufstrom . singender Erde " , in Frühlingsbang »
tri » und ftirchenpflügender Tatlust , lind dann der Mörder und Grab -
schichter Krieg : schneidendem Schwerz » utrungene Rhythmen , mit
dem fausiballet ' den Austakt :

Fluch jedem Tag , der an ein Kreuz unS schlägt
Wie es kein Heiland bitterer je empfunden .
Fluch jedem Tag , der uns in Fesseln legt
Von Schmerz und Qual und Millionen Wunden .

� Fluch jedem Tag , wo Mensclx : » sich zerkralleu
Und Hekatomben armer Opfer fallen , ,
Verflucht aus ewig , wer es tüblloS trögt
O . . . All daS Leben , das so jung und schö »
Den morgenfrischen Blumen glich ,
DaS ungebraucht und ungenützt verblich . . ,

In den letzten Gruppen des Schön lankschen Buches rankt der
Schmerz der Gegenwart aus engstem Nebeneinander seliger Freude
und bittren Wehs . Ein sicheres Empnndon hat die Aufreihung der
Gedilbte bestimmt : durch gefühlsstark geordnete Folge ist ibr Ein -
druck gesteigert Die Klarheit , die das Schauen und «ragen deS
Dichters im einzelnen hat , breitet sich auch im Ganzen deS Buches
arü ». Eö ist et « Etnheit hat also da » Wichtigste , was erst et «

KmlSgedung ftl ? sÄkeimkßzn
iici * weiteres Biutvergirsie » .

Melefev », 27 . Ottoder . ( Eig . Drahtdericht d. „ Lurw . " ) In
einer überaus stark besuchten Volksversammlung der sozial -
deinokratisckzen Partei sprach hellte hier Genosse Karl Seve -

ring über das Thema : „ Reizt die Reaktion zur Gewalt ? "
Die Ausführungen des Redners gegen einen wetteren Krieg
wurden vielfach von starkem Beifall unterbrochen . Folgende
vom Redner unterbreitete Resolution fand einstimmige An -

nähme :
Di « heute von 3000 Bielefelder Bürgern besuchte Bersanrm -

lnng erwartet von der Regierung , daß ihre vornehmsten Bemühun »
gen auf die Ab sich ließung eine ? schnellen Frieden »
gerichtet sind .

Jede HinauSzogerung deZ Friedensschlusses gefährdet ein « der
unerläßlichsten Vorbedingungen für die Zukunft , die Erhaltung
seiner Voltskrast

Den Versuchen alldeutsch gesinnter Machthaber , den Krieg zu
verlängern , am Ehrgelüste zu befriedigen , werden die Vcrsam -
melten den schärf st en Widerstand entgegensetzen .

§ ür öen Vö ! kerdunö .
Gins Versammlung des Volksbnndes .

Ein « große Kundgebung für den Gedanlen des Völkerbundes

veranstaltete der . Volksbund für Freiheit und Vater -
l a n d" am gestrigen Sonntag . In dem überfüllten Saal der

Singakademie begrüßte der Vorsitzende Prof . Francke die Teil -

nehm er . Der Volksbuud habe sich zu einem Rechts fr ieden schon
t « der Zeit bekannt , tvo Deutschlands Heere noch siegreich waren .

Staatssekretär a. D. Der n bürg zeigte in seinem Vortrag ,
kch dauernder Fried « nur durch den Völkerbund

zu erreichen ist . Der Völkerbundgedanke ist alt , und gerade
Teutschland hat durch Kant am stärksten auf seine Entwicklung e n -

gewirkt , ES bedurfte erst dieser ftirchtbaren Weltkatasttophe , ihm

zum Durchbruch zu Helsen . Aufbauen kann sich der Völkerbund

nur auf der Selbstbestimmung freier Völker . ( Zustimmung . )
Es folgten Erklärungen von Parteiführern . ReichStagsabgv -

ordnerer Genosse Legten hob hervor , daß die Sozialdemo -

kratische Partei seit Jahrzehnten die Abrüstung
und ein internationale » Schiedsgericht gefor -
dert hat Der Krieg Hai die internationale Uebereinstimmung ,
die durch die Kongresse der Soziatdemoirati « angebahnt worden

war , durch den internationalen Haß verdrängt Aber dieser Haß

muß und wird wieder beseitigt werden ; denn heute steht hinter

dem Völkerbundgedanken der größte Teil deS deutschen Volkes samt

der jetzigen Regierung . Ihn durchzusetzen , wird dag Bemühen
der Sozialdemokraten in der Regierung sein . Gemeinsam solle »
die Völker in Frieden und Freiheit leben .

Für die Zentrumsparte : erklärte ReichstagSabgeordneter
v, Rechenberg� der Völkerbund sei nicht nur ein « sittlich «

Pflicht , sondern auch eine Notwendigkeit für den Fortbestand der

Völker .

Reichstagsabgeordneter o. Richthofen ( Natlib . ) bekannte :

Wir haben in diesem Krieg viel lernen müssen ; aber lernen ist
niemals eine Scbande , und gelernt haben auch wir Rotionallibe -

raten . Der Völkerbund wird das Ansehen deS deutschen Volkes

auf einen neuen und schöneren Boden stellen .
Alz Vertreter der Fortschrittlichen volkspartei sprach ReickS -

tagSabgeordncter Wald stein seine Zustimmung zu der Forde -

rung deS Völkerbundes au », der nicht nur eine OrganisationSuage ,

sondern aucb eine Gesinnung ! frag « sei . Vorüber sei die Zeil , wo

. international " geradezu als SaVmpmwrt gebraucht wurde . Die

Versammlung begleitete die Ausführungen dieser vier Redner mit

lebhaftestem Beifall .
Eine Resolution wurde angenommen , in der eS heißt :

In dieser KulUirgemeinschafi der Völker muß das deutsche

Volk seinen Platz in voller Gleichberechtigung mit

allen anderen Nationen einnehmen . Teutschland wird dies um

so mebr erreichen , je klarer es in Verfassung und Verwaltung

politische Freiheit und sozialen Fortschritt durch Verkörperung

der öffentlichen Gewalten in einer vom Vertrauen und der Mtt -

arbeit der breiten Sckncküen getrogenen Voltsregierung

einführt und sichert . Ein solcher Völkerbund hat zur unweigec -

Buch ausmachen kann , und der Weg seiner Stimmungen , immer

voll ausrecht natürlicher , nie zerbrochener Kraft , in Schmerz wie in

Lust , führt in Sehnsucht durch At grundschrecken zu den menschlich -

heiligsten Friedenswünschen empor . Eck.

SchiUerthsoftnk : Hamlet " .

Die Aufführung dieser ticffimrig - genialstcn aller Shakefpeare -
schen Tragödien im Schilleriheatcr war eine achtbare - Leistung ; wenn

auch die Wiedergab « de ? Werkes den Grad der Rundung , den die

Öthello -Vorstcllutig m- it Paeschke in der Titelrolle trug , bei

weitem nicht erreicht Trotz jener vielzttierter . Stelle in dem

Buchtext , aus der man schließen wollte , daß der Dichter seinen

melancholischen Dünenprinzen . ' orpulcnt und kurzatmig gedacht , ver -
bindet sich in unserer Phantasie mit Hamlets Bild die Vorstellung
einer noch jugendlichen Zartheit , die als joUche auf die Enttäuschungen
und die Gemeinheiten des Lebens mit leidenschafiticher Erregung
reagiert Im Spiel Moissis , gewiß deS besten Hamlet , oen man
in neuen Zeiten aus der deutschen Bühne sah , erhielt diese Zartheit
sogar einen Stich ins Weibliche . Von Paeschke . dem die münniiche
Stärke des Othello so vorzüglich lag . konnte man einen Jüngling » -
hantlet nicht ertvarien . Er gab ihm daö Gepräge eines schon ge -
reisten Mannes , in dessen blasse » Antlitz die Jahre ihre Zeichet »
eingegraben haben . So kam für die Empfindung ein ungewohnier
fremder Ton hinein , der bei aller klugen Sicherheil der Durch -
führung doch eine unmittelbare Sttmtnungsresonnanz erschwerte .
Im Rahmen der damit gezogenen Grenzen hob sich da » ispiel ,
anfangs wohl zu rasch im Äcdelempo . im Verlauf des Stückes zu
mancherlei starken und intimen Eindrücken . Aur besten gelangen die

Szenen mit Ophelia , den Schauspielern . PoloniuS und den Höf¬
lingen . Für Fräulein B r v h n e, einem jungen , nach seiner
DeSdemona zu schönsten Hoffnungen berechtigendem Talent , daS
der Grippetod der letzten Tage hingerafft , war Hilde C o st e vom

Kgl , Schauspielhause als Ophelia eingesprungen . Sie erfreute in
der Figur der armen Liebenden durch schlicht herzliche Natürlichkeit
Die Rollen de » PoloniuS . deS Horalio und des ersten SchanspiclerS
lourden durch die Herren Menzel , Braun und Herrn Direktor
P a t e g g gut vertreten . Leider blieben die Darsteller des ver -
orecherischen KöniAd paars dem Dichter um so mehr schuldig . Da »
Publikum dankte mit lautem Beifall . dt >

Notizen .
— Wissenschaftliche Arbeit im Krieg « . Die

FriedenSarbeiten baben in Deutschland trotz der Lage an der Front
und der inneren Umwandlungen nickst stille gestanden . Der schwe¬
dische Professor Monleluis gibt dafür ein bezeichnendes Beispiel .
An der Sammlung fächstfcher Altertümer ans vorchriftl . tficr Zeit
in Halle haben schwediscbe Gelehrte mitge - arbeitet . Da sämtliche
Kräfte des Museums im Heeresdienste standen , erbat man silb au »
Schweden Hilfe , . und so haben während der vier Kriegssahre sechs
junge schwedische Archäologen au der Ordnung der Sammlung teil -

gatoauueu .



Kämpfe fSdlkch der Scheide : der Feind in�

Englefontaine — Tie Oisefrsat bei L) rigny
gegen neue Angriffe gehalten — Erbittertc

Kämpfe westlich der Aisne — Tie Schlacht
im Brenta - Bergland .

Berlin , 27 . Oktober 1918 , » b nb « « » tllch .

Der Tag verlief ohne größere 5lampfhand ! unge » .

Amtlich . Grote » H n » p t , « « r t U r , den 27. Oktober
ISIS .

Westlicher Kriegsschaupiny .
Herresgroppr Kronvein » Rusvrecht .

�
In Flandern keine besonderen Kampfhandlvnzen . Der

Feind setzt die Zcrs . öruns der belgische » Ortschaften hinter der Front
fort . Tie in Ot c g e m >: nd Jngooigem bei �cfchichung durch
Brandgranalcn in die Keller geflüchtete Bevölkerung kam gnm
großen Teil um . Südlich derSchclde wiesen wir starke feind -
l : che Angriffe zwischen F a m a r , und A rt r e S im Gezensich ab.
. Fn Tcilungriffen drang der Gegne , in E n g l - f a n « e i n e and

e c a u e ein . AuS Hecgne wurde re li « Gegenstotz wieder »er .
triCbon .

SeereSgrnxpe Deutscher Kronprinz
Bon der O i ' f e bis znr « i « n e setzte der Franzose srine An .

griff ? fort . Beiderseits von O r i z n V schlugen wir sie vor unseren
Linien ab. Ter Gegner , der bei ?. l e i n e S c l v e in unsere
Stellung eindrang , wurde auf der Höhr nordöstlich de « Ortes auf .
gefangen ; seine Versuche , von biee aus durch Angriff in nördlicher
Richtung unsere Front vn der Oese zu Fall zu bringen , sind nnter
schwersten Brrlustcn für den Feind gescheitert . Origny und die
Hölien südöstlich davon wurden behcuulet . Zahlreiche Panzerwagen
des FcindeS wurden zerstört . Tie Batterie des Leutnants Mey .
böser vom gleserve . Fc ' dartillrrie - Regimen « Nr . l und Leutnant «
Zuppke vom Feldartilleric - Nezimrnt Nr . 37, sowie Leutnant Otto
vnm Jnfanteric - Negiulen ! Nr . iiö hatten dabei hervorragenden
Anteil . � Fm Scrr e . A b fch n i it blieben feindliche Borstößc aus
Mortiers heraus vor unseren Linien liegen . Heftige Angriffe !
gegen den S o n ch e . A b s ch n i « t zwischen F r o i d m o n t und !
Pierrepsut wurden von pefensi�cn und tvLrttem bergischen
8leg ! mentern abgcwiestn . Gegen Abend schlugen da « Fiisilirr - Rrgi . �
went Nr . 37 , des Grrnadicr - Stegimcnt Nr . llg » nd das Infanterie . !
Regiment Nr . 121 liier erneut mit großer Kraft uorbrrchende An .
griff ? des Feindes zurück . Beiderseits von Sissvnne blieb die qcsevtrn
feindliche Jnfantcri « gestern nntütig . Bus den Höhen westlich ' ' '
der Aisne stieft ein eigene ' - örtlicher Gegenangriff gegen den
Sachsenwald mit swrken Angriffen zusammen , die der Frind mit
»vcitgestkckt -n�Zielrn zwischen R- zy l ? ( somte und der AiSne ange .
setzt hatte . Schon beim Iletzerschrciten der Höhen nordwestlich von
N i z y l e t» o m t e erlitt der Feind >n unserem Artillerirfeuer
schwere Verluste . Hier sowie westlich von B a c o g n c sind die An .
griffe des Gegners völlig gescheitert . In dem schlvchtenmchen und
dicht bewaldeten Gelände westlich der AiSne dauerten erbitterte
5rämpsc tngsübs ' r an ? biß zum Abend waren sie zu unseren Gunsten
en . schieden . Sie fanden etwa an der Straße Bacogne — Chateau
Hiorcien und bei Hcrph ihren Abschluß .

An der Aisne - Front und bei der

Heeresgruppe Gallwitz .
beiderseits der Maas keine größeren ftampshandlutt « « » .

Tudöstlicher 5»riea - <ischitnplak .
D' « Beweg » igen in rückwörtigr Linien »er , aasen plangemäß .

In rrso . greichen Abwehrkämpfen bei K r a g n j e v a c nnd Jag « .
d n a sicherten �achhnte « den Abmarsch multttt Haavtlräfto .

Der Chef des Genercklst - ibs des
vnan

Feldheere ».

Trr Beucht .
® i t rn, 2fi . DtUfes » , ( SUatjtziJt « rt »» etr »ffr » � » » M4 wird

verlauibnrt :

JtalicAikcher kkrrrstüschariplatz .
Die Kämpfe In da » Sieden Gemeinben fanden gester »

nach den Mißerfolgen , die dre Italiener und Franzosen « « Bortage
erlitten , keine Fortsetzung .

Oestlich der L r c n t « kam es erneut z « einem erbitterten , bis
in dir Nacht andauernde « Ringe » . Lrennpunkte des tiampfes
Ware » wieder

der Moste Asoioitr « ud der Monte Vertic »,

die mehrrnalS in die Hände de » Feinde » ftelc », um immer wieder
dt . rch Gegenangriffe znittckriobrrt »u werde » . Nur unter den

schwersten O�scrn vrruiochien dre Italiener gegen Abend ans bei -
den Bergkuppen neuerdings Fuß » n sassen . Da -

gegen blieben alle Anstrengungen beS Feindes , nordöstlich des Monte
Pertica in unsere Linien einzudringen , vergebens . Auch neuerliche
Anstürme gegen d « u S p i a o c r i a scheiterte « an der Tapferkeit der
Bcrteidiger .

Im Alano - Veckr ! » schlugen « aser « SlchrrnngStruppen
italienische Borstöße ab . Dir Haltung unserer Braven war wieder
über jedes Lob erhaben . Beroicnt von den vorgestrigen Kämpfen
westlich der B r e a t a noch das «berungariiche Jnfaatcrie - Nrgl .
ment Nr . lLü besondere Anerkennung , so trug gestern im Asolone »
Gebiet naiaentlich das kroarifchr Landwrhr - Negimen » Nr . 27 durch
fein selbsttätiges Mitwirken an dcu Kämpfen eineS Nachbarcb -
schnittes wesentlich zur Festigung der Front bei . Einstimmig wird
wieder die Tätigkeit der Artillerie hervorgehoben , die durch ihr vcr »
ständniSvolles Zusammenarbeiten mit der Infanterie an der Be -

hauptung des Schlachtfeldes ruhmvollen Anteil nahm . Infanterie »
und Schlachtslicgrr betätigte » sich im Ertundnagedlenst nnd im
Kamps gleich erfolgreich .

Wie » , 23. Oktober . Amtlich wird » « rlnakdmÄ ,

Italienischer Krte >z�schattpl «tz ,
A» s der Hochfläche der Sieden Gemeinde » » » terRsthm

gestern der Feind wieder eine Reihe starker Teilvorftöß «, die alle
im Nablamrf oder im Gegenangriff abgrschlagrn wurden . Böritere
AnzrifsSversuche scheiterte « schon in uafcrrm Lbwehescuer . Der
Feind erlitt große Berluste .

In den Gebirgen östlich der vrrnt « dauert die Schlacht
in vnvermindcrtrr Heftigkeit fort . Den gonzea Tag über tobte
der Kampf . Im Bereich des Eol Caprilr büßte der Feind
zeitweilig errungene Borteile durch unsere Gegeuslöße vollends
wieder ein . Ten Asolone nabm nach erbittertem Ringen
die 4. Division im Sturmschritt . Unsere gegen den Pertica an .

Bataillone gelangten in den Abendstunden bis an de »
Fuß der Kuppe ; in der Nacht siel auch diese in nafere
Hand . BZiederhoite Bersuche der Italienrr , sich in der Gegend
der Fontane Serca - nszudreitrn , bsieben trotz dem Ausgebot
starker Infanterie und Artillerie vergeben ». Auch an den Hängen
des Monte Svinnccla bereitete die Standhaftigkrit unserer
Braven den fcindlichc « Angrissr » daS gleich « Schicksal wir » a den
vergangenen Tagen .

Die Leistungen unserer Truppen stehen gegrnllber den groß .
ten lEafsoutatcn früherer Schlachten nicht zurück . Möchten alle
unsere Bölkcr , deren Wohl und Wel ? c heute ohne Unterschied von
den Ereignissen an der Front abhängt , den Brave » hierfür gebüh »
read Tank wissen .

An der Piave dauerte gestern der ArtlÜrrlekamps fort . I »
der Nacht sevtr beiderseits des M o n t e I l o ein großangelegier
Angriff der Entente ein . An den Punkten , an denen der Friud
das linke Ufer zu betrete « vermochte , wird erbittert gekämpft .

Balkan - Kriegsschanplay .
F » Srrbke » gehen unsere Bewegungen planmäßig »onstattrn .

Krazujevae Word , unter Nachhutlämpsen dem Feinde
L b e r l a s s e n.

I » Albanlc » krtn , besonders » ttrelgtttve .
Der Ehef de » Generali ? aße ».

kichen Voraussetzung , daß der WelÜrieg durch einen Rechts -
frieden beendet wird , der wie den anderen Völlern auch dem
dcuischen Volk sein ? nationale Ehre und die Freikjcit des Lebens
und der Entwicklung gewährleistet . Voll Zuversicht aus die un -
gebrochene Kraft des deutsck ?cn Volkes in Heer und He - mat tr ' tt
der Volksbund für Freiheit und Vaterland hinter - die Volks .
regierung und Vosksoertretung . die einen solchen Rcchtsfrieden
erstreben , und gelobt , ihre Arbeit für diesen Frieden und den
Völkerbund zu unterstützen .

Gleichzeitig fand in der HondesShochfchule ein « zweite Ver -
sammlung des Volksbundes statt , die denselben Verlauf nahm .

Rlchlarö Dehme ! !
Entgestn « »! , u « n Käthe Kolltvik .

Aus den zahlreichen Entgegnungen , die unZ auf den Aufruf
Mehmels zugegaugen sind , geben wir die folgende wieder :

Richard Drhmol veröffentlicht im „ Vorwärts " vom 22. Oktober
einen Ausruf : . Einzi,zc Rettung " . Er appelliert an die Frenvillig »
keii der kriegstauAllchen Männer . Einem Aufruf der obersten
VerteidigungSiiistanz , meint er . würde nach Ausscheidung der
„ Memmen " eine klein «, desto aueerwähilcr « Schar tobbe reiler
Männer sich stellen , mid Deutschleuibs Ehr « würde durch dies « g«-
rettet werden .

Ich wende mich hiermit gegen Richard Dehmel . Ich vermute
wie er , daß einem solcken Appell an die Ehre eine auserlesene
S«- l >ar Folge leisten würde . Und Mar wieder wie im H«rbst llll -l
tn der Hauptsache aus Deuifchlands Jugend bestehend , soweit die »
selbe noch in Frage kommt . Das Resultat würde höchstwahrsckwinlich
sein , daß diese Opferbereiten tatsächlich hingeopfert würden , und
daß dann — nach dem täglichen Blutoerluft dieser Pier Jahre —
Deutschland eben verblutet ist . Was dann im Land « bliebe , wäre
nach Dchmels eigener Schlußfolgerung nicht mebr die Kernkrast
Deutschlands . Diese läge eben auf den Schlachifcldern . Meiner
Meinung nach aber wäre ein solcher Verlust für Deulschland viel
schlimmer und unersetzlicher als der Verlust
ganzer Provinzen .

Man hat tief umgelernt in diesen vier Jahren . Mir will
schein »n, auch in beziig auf den Ehrbegriff . Wir empfanden Ruß -
land nickst atö ehrlos . aiS es in den unerhört harten Brcstcr Frie -
den willigte . Es tat es aus dem verpflichtenden Gefühl heraus ,
d. P ihm noch verbleibenden Kräfte für den inneren Wiederaufbau
sparen zu müssen . Ebensowenig darf Deutschland , wenn ein
Rechtstrieden an der Entente scheitern sollte , sich als entehrt emp -
finden , wenn es einen Gewaltfrieden eingehen muß . Gefaßt und
stolz muß es sich bewußt bleiben , daß seine Ebre ebensowenig
damit verloren ist wie die Ehr « eines einzelnen Menschen , der
sich überstarken Mächten beugt Seine Ehre soll Deutschland
daransetzen . daS harte Geschick sich dienstbar zu machen , innere
Kraft aus der Niederlage zu ziehen , entschlossen der ungeheuren
Arbeit , die vor ihm liegt , sich zuzuwenden .

Die Tat Richard Debmels . daß er sich jetzt wieder zur Front
meldet , achte ich, sowie ich seine freiwillige Stellung im Herbst
1öl4 achtete . Aber man darf nicht vergessen , daß Dehmel den
wertvollsten Teil seines Lebens hinter sich hat . Was er zu geben
hatte — Wunderschöne » und Wertvolle » — hat er ausgegeben .
Ihn hat naht tutt 20 Jahren ern Weltkrieg verbluten lassen .

Aber die ungezählten Tausend « , die auch za geben hatten —

andere » noch als ihr junge » nackie » Lebe « — , ist c» wirklich zu
veranttvorten , daß . als dies « eben anfangen wollieu , sich zu . ent »

i fallen , sie in den Krieg gerissen wurden und legionen weise starben ?
Es ist genug gestorbenl Keiner darf mehr

fallen ! Ich berufe mich gegen Richard Dehmel auf einen

Größersn , welcher sagt «: . Saatfrüchte sollen rncht vermähle
werde » . " Käthe K o

*Der pottzeiofflzker notiert »
Oder : WaS alles noch passieren kan « .

Wie weit da » Machtgefühl polizeilicher UeberwachungZbcamten

sich noch zu versteigen wagt , zeigte da » Auftreten eines Polizei -

Offiziers in einer Versammlung , die am Sonnabend im „ Rheingvld "

tagte . Dort hielt der Schriftleiter der . Akuon " , Herr P f e m f e r t,

einen Vortrag . Als einer der Zuhörer sich erlaubt «, nach einem

Satz « de » Redner » „ Sehr richtigl " zu sagen , erhob sich der

Polizcioffizier und forderte den Zwilchen cus er

auf , sofort seinen Namen und > « > » « Adresse zu
nennen und setzte es auch trotz de » Vroieste » der Anwesenden

durch . Diese Schikane wandte er noch gegen andere an , die zu
räuspern wagten , und stört « damit den Vortrag in ein « Weis « , die

seine Zuendesührung fast unmöglich machte
Der Fall , der jedenfalls mehr humoristisch zn nehmen ist , zeigt .

was noch geleistet werden muß , um die Poiizcibcamlea für ihre Auf »

gäbe zu erziehe in
_

Wilhelm II . W. TB , veröffentlicht ein « Zuschrift der „ Köln .
Volkszcitung " au » christlichen Arbeiterkreis ««, in der Wilhelm II .

zum Bleiben aufgefordert wirb , wen « er auch manches „ unüberlegt «
Wort " gesprochen hat .

_ _

Sstlte Nachrichten .
Die Numänen marschieren wieZer !

Rntttänischc Trnppcu i « der Tobrudscha .

Wien , 27 . Oktober . Der Berichterstatter der �„Neucn
Freien Presse " meldet ans Ccrnvwitz : Rumänische Truppen
rückten in die Tvdrudscha ein . Tie Rumänen sind entschlossen ,

ihre letzte Karte auszuspielen , und silaubni , dirsuial c n t -

scheidendes Glück zu haben . Tie Veränderungen in

Oesterreich und die LoStreniinngSabsiihten der Ungarn ' verden ,
wie sie glauben , die Geburt G r o sz r u m ä n i c n s beschleu -
»igen . Tos Erscheinen der Alliierten an der rumänischen
Grenze riß selbst besonnene Elemente in den Kriegs -
Wirbel . Die Nationalisten beherrschen die

Lage .
französischer Ministerrat .

PariS , 27 . Oktober . Im Ministerrat , der am gestrigen Nach .

mittag stattfand , gaben Ciemenceau unS P > ch o n Erklärungen
über Hie Lage vom militärischen und diplomatischen

Gesichtspunkt au « ab. Clemcnceau ft�hrte aus , die Lage werde un - ! -

j ausgesetzt Gegenstand der Beratungen der alliierten Regierungen , SäugNnaSflirsorge . Der Bezirk Norden
' ein . bei denen gemeinsame Entscheidungen gerrofsen werden würden . '

�ne syetim deS Baicrländitchen Fraucnvcreinö
' Der Ministerrat ward am nächsten DienStag wiederum zusammen - straß ? Ar. 88 ein Tag -
J Uerer 1 L luder ovo Fabrik - und

GroßSerün
KreiSgeneralversammluug für Teikvw - Bees ? ow .

Am gestrigen konntag hielt der Zcntraiwahlderein für Tel -
tow - BecSkow eine außerordentlich « Generaiversammlung ab . Der
Kreisvorstand hatte unter anderem die Aufstellung von Kandidaten
für die Reichstags , und die Landtagswablen auf die TaaeSoidnung
gesetzt . Di « Vertreter von Neukölln beantragten , diesen Punkt
von der Tagesardnung abzusetzen . ES müsse den zurückkehrenden
Kriegsteilnehmern Gelegenheit gegeben ivcrdcn , bei der Aufstel -
lung der Kandidaten , d > ja noch nicht dränge , mitzureden . Man

müsse auch damit rechnen , daß sich von den früheren Partei -

genossen , die sich bis jetzt noch für keine der beiden Parteien ent «

schieden haben , ebenso ein Teil der Unavhängig . ' n wieder zu un -
serer Partei zurückkommen . Auch diese hätten doch dann an der

Kandidatenanistellung teilzunehmen . — Vom Vorstand wurde da -

gegen ausgeführt , es fei doch möglich , daß die Ansetznng der Neu -

Wahlen plötzlich stattfinden werde . Deshalb müßten die� Bor -
arbeilen beizeiten erledigt werden . Auf die Element « , di « sich bis

jetzt noch nicht entsche�n konnten , auf luelwe Seite sie sich zu
stellen haben , brauche man keine Rücksicht nehmen . — Nach einer

langen Diskussion wurde der Antrag Neukölln wit 84 gegen 30

Stimmen abgelehnt .

Genosse Page ! » gab einen Bericht über die Lag « der

Organisation , woran sich ein « kurz « Besprechung über e >ne
etwa erforderlich werdende Erhebung von Extrabei trägen schloß .

0 Genosse Franz Krüger referierte über die bevorstehenden

Reawahlc , zsm Reichs tage und zirm preußischen Abgeordnete » -
Hanse .

Gr sagt « nnter anderem , man rechne damit , daß wir etwa im Mai

nächsten Jahre » Neunxiblcu haben werden . Sie sind dreSmal von

ganz besondrer Wichtigkeit , weil sie für die ReicOspolitik richtung¬

gebend lein müssen . Da » preußische AbgeordncienhauS wird unter

dem allgemeinen , gleichen Wahlrecht eine ähnliche Zusammensetzung
bekommen wie der Reichstag Di « politische Situation , unter der

die Wahlen vollzogen werden , ist von Grund au » verändert . Im

Volke ist eine ungeheure Bewegung nach links var sich gegangen .
linser « Aufgabe ist «Z. diese Belvegnna in di « Bakmcn unserer

Partei zu lenken . Bei früheren Wahlen war unsere Stellung

einfach dadurch gegeben , daß wir ein « Front gegen di « bürger -

lichen Paule en zu bilden haben . Jetzt haben wir die schärfste

ltampsstellung einzunehmen aus der einen Seite gegen die reaktio -

i ch kenne die ( ? röfir der

gcrvaittgen Aräftc , die

nscd tn unserem Volke

vorhanden sind .

Tvort de » ZUichekanz�er «

Prinzen Uta/ ; von T5aden irird die

9 . Rrtcgsanltthe dir Probe abgcbcn .

Zrtchnc jeder nach bester Drasrl

nären Parteien , Heren unheilvolle Politik unS in die gegenwärtige

schivere Lag « gebracht hat . Auf der anderen Seite haben w' . r

zum erstenmal mit einer Front nach links z » rechnen , mit einem

Kampf gegen di « Unabhängigen . Daß wir b ll zur

zu eine : Einigung mit den Unabhängigen

i zur nächsten Wahl
kommen , ist auSge -den .

schlössen . Ihre Fahrer wollen von der Stnixung nickst » Ivtssen .

Erst wenn die Unabhängigen b«> den nächsten Wahlen eine ern -

schieden « N« derlage erlitten haben , können wir auf die Einigi - ng

rechnen . Eingehend belench - iete der Redner fci« allgemeine doli .

tisck ?« Lage ; «r rechtfertigt « die Haltung der Partei während de »

Krieges sorvie tti der Frage der Nenorieniieung der ReickSpolitik ;

er besprach die nächsten Aufgaben der Partei und betonte zum

Schluß , daß wrr für Freiheit , Demokratie und Sozialismus

kämpfen . . „
Die Ausführungen de » Referenten fanden lebhaften Beifall .

Einstimmig angenommen wurde folgende von der Neuköllner De -

- atian beantragte
Viefolution :

. Die Generalversammlung des WahlkreistS Teliow - BeeSkow

erklärt sich mit der Tätigkeit der Reick «tagsfraktion einverstan -

den . Sic billigt vor allem den Eintritt der Parieigenossen in

die Regierung Ausgehend von der Ueberzeugung , daß der Frie -
den nur von einer Regierung geschlossen werden kann , die ein .

freie », sich selbst regierendes Volk vertritt , fordert die General -

Versammlung von der Regierung , daß sie rückstckuslo » alle Per -

sonen und StaatSeinrichtunaen beseitigt , di « nicht nur di� De¬

mokratisierung im Reiche hemmen , sondern auch da » stärkste

Hindernis für den sofortigen Frieden darstellen . *

Nunmehr sollte die Ausstellung der Kandidaten �vorgenommen
weichen . Gegen einen der aus der VorscksiagSiiste stehenden Ge »

nassen erhob ein Redner Bedenken persönlicher Natur , die im

engeren Kreise besprochen werden müßten . — Aus d csem Grunde

wurde ein erneuter Antrag aus Pertagung der Kandidatenaufstel -

lung mit großer Mehrheit angenommen und betchiossen . die An¬

gelegenheit an den KreiSailSsckmß zurückzuverweisen .
Angenommen wurde ein Antrag Schöneberg , welcher sagt , der

Parleivorstand möge so bald wie möglich ein Abendblatt zum

„ Vorwärts " herausgeben .

Jnng - Bcrliu auf dem Lande .

Der Berein . Londauftnlbalt . für Stadllinder * veröstenllicht

über da » e,ste Jabr seiner Tätigkeit llvt ? ) eine Denkichiiit . Darin

wird ein Bericbt über die Entslebung und Begründung de » Bei ein »

und über den llmkang der LandaufeiithaliSbewegung irr allen

Teilen Deutschlands gegebei ? .
Auch kür Groß - Verl in enthält die Denkschrift näher «

Zahlen . Soweit sich eine Statiilit ausstellen ltcß . bat sich ergeben ,

daß im ersten Juhre insgesamt 495 261 Kinder von den Land -

kreisen au » onfaenoinmen und von den Städten und Industrie «

bezirken 574 562 Kinder als avSgesandi bezeichnet wurden . An »

Groß - Berltn und der Mark sind 141005 Kinder in den Landauf -

eirtbalt gegeben morden , davon waren 4220 Kinder au » böberen

Schulen . 47,2 Pro, , waren Freistellen . 1- 126 Kinder wurden zur

Erholung in ? Ausland ae ' andt , nach Siebenbürgen , Ungarn .

Holland , der Schweiz und Dänemark . Der größte Teil der aus -

gesandten Kinder , über zwei Drittel , entfiel aus die Stadt Berlin

mit l 0t 872 Kindern : bann folgten Charloilenburg mit 7764 . der

Krei ? Teltow mit 7389 , Lichtenberg mir 5886 , Schöncüerg mit

4211 , Neukölln mit 3924 . der Kreis Niederbarnim mit 8463 ,
KiliuerSders mit 8249 Schulkindern . Man ersieht bieranS , daß die

Zabl der Kinder nicht immer im VerbältniS zur Einwohner , abl der

Städte siebt . Die meisten Kinder Groß - BerlinS gingen nnch Ott »

Preußen . Westpreußen . Bommern Posen . Schlesien . Mrcklendurg «
Schtverin . aber auch märkitche Landkreise , ivie BeeSkow - Slorkaw ,

Ost - und Westprianiy . Ott - und West - Siernberg usw . waren an
der Aufnahme von Stadtkindern erheblich beteillgt .

de » Provln ' lakder -
hat in der Ramler -

und N a ch l i ä » g l i n g » b e > m ttir
Munitiousarbeiterumea eröjjuet . Da »



J &c ! m ist für M Kinder bis mm vollendeten zweiten DebenSHahr bv-
stimmt .

Eine LcbcnSmittr ' tartenfabrik lonrde von der Kriminalpoll -
zei entdeck ! , ihr Inhaber , ein 24 Jahre alter . Kaufmann " Arno
Schneller , beim Betrieb « überrascht und festgenmn - mon. Schneller
bat auch früher schon die Kriminalpolizei beschäftigt . Erst im
Juni d. I . wurde er van der dritten Strafkammer des Landgerichts
? ! wegen schweren Diebstahls zu g Monaten Gefüngn ' s verurteilt .
Lux Verbüßung dieser Strafe und weil er « inen militärischen Ge -
stellungsbefehl nicht befolgte , wurde er eifrig gesucht .

Die Grippe bei der Eisenbahn . Wegen der zahlreichen Gripps -
fälle unter den Eisenbahnbcamten werden von heute , Montag , fol -
geude Züge von und nach Berlin bis auf weiteres nicht mehr
gefahren werden : Schnellzug v lV4 . der an den Wochentagen
vom Rnholter Bahnhof um 7,10 abends nach Leipzig ( an 10,12
abends ) fuhr , und sein ©egenzug D 47 , ab Leipzig 1,04 nachm . , an
Anh . Bahnhof 3,51 nachm . Der Schnellzug D 0 Kassel - Berlin
( an 3,41 nachm . ) erhält in Wittenberg um 2,07 nachm . wieder Auf¬
enthalt und nimmmt den Anschluß van Cöchen und Dessau wieder
auf . Auf den Strecken über die Stadibahn nach dem Osten fallen
aus : Der Schnellzug v L ab Friedrichstraße 11,30 vorm . nach
Breslau und fein Gegenzug D 6 von Breslau , an Friodrichstraße
1,15 nachm . Ebenso oerkehren die Züge O W ab Fricdrichstraße
3,35 nachm . und D 36 an Friedrichstraße 11,43 abends , Berlin —
Breslau und zurück , sowie D 53 ab Friedrichstraße 1,23 mittags
und Zug v 54 an Friedrichstraße Schi nachm . zwischen Berlin —

Posen und zurück noch nicht wieder . Die Mil . - Url . . Züge W ( ab
Friedrichstraße 11,20 vorm . ) nach Bukarest — Focsani und 68 ,
an Fricdrichstraß « 1220 mittags , in der Gegenrichtung verkehren
wieder täglich und sind fiir Zivilreisende freigegeben . Ebenso
verkehren die Schnellzüge D 4, ab Friedrichstraße 11,04 vorm .
Berlin — Köln und D 21 , an Friedrichstraße 4,47 nachm . in der
Gegenrichtung von heute ab wieder regelmäßig .

Wert der Sachbeziige für Kranlenschioesiern . Aach einer ysr -
Zffeiitlichuug des BeisicherungsamtS ber Stadt Berlin ist gemäß
§ 160 der ReilbSverftcherungkordnung der Wert der Sackbezüge für
die in Krankenbäuiern , Heimstäilen , Sanatorien , Waisenhäusern und
ähiilimen Anstalten täliaen Schwestern und Schülerinnen wie folgt
festgesetzt : Beköstigung 850 M. . Wohnung 130 M. . Heizung und Be -

euchlung je 10 M. , 20 M. . Dienstlleidung und deren Relnigung
�60 M. , Reinigen der eigenen Wäiche 50 Vi. , ärztlich « Behandlung
und Arznei 50 M. Die Festsetzungen treten mit dem 1. Noveniber
in Kraih

Welhuechtspokrtvrrkichr «ach dem Kekde . Sm dä , gtn die
Militär - Pateiäinter zu Iruenden We>hnacht « pakste für die Truppen
im Feld « möglichst bis zum Feste ihren Empfängern zuführen zu
können , müssen sie bis 2. De ember aufgelteterr fem . In der Zeit
vom 3, bis 25 . Dezember d, I . werden Pakete für das Feld zur
Befvidming nich ! angenommen . Wegen der ichwierigen Bsförve -
rungSverhälliüste nach den enisernter gelegenen Gebieten wird die
Auflieicrung von Pakeien dorthin bi » zu den nachstehend ange -
aebenen Togen empfohlen ' Nach der Türler und dem Kouka ' us bis
3l . Okiober , nach Stumänien und Italien bis 10. Siovembcr , nach
Finnland bis 20. Noveniber . Für Frachtstücke werden dieselben
Äusgadetermine rmpiohten , doch stritt für sie die Annahmcsperre ab
3. Dezember nickt ein . Der Päckchenoerkehr wird durch vorstehende
Anordnungen nickt berührt .

Er »- . fl - rtr Zulage « für «rbelterKudee . Bei den Teuerung « -
zulagen der B u h n a r b e i t e r ist die Altersgrenze der beteiligten
Kinder im Einvernehmen mit dem Finanzinintster erweitert worden .
Es werden jetzt auch Kinder über 14 Jahre berücksichtigt , die wegen
Krankheit , Srechtum oder dergl . nicht imstande sind , einem Erwerbe
nachzuzehen , ebenso Kinder bis zum Beginn des 18. Lebensjahres ,
die sich rn der Berufiausbtldung , z. B. in der HandwerkSlehre . be -
finde ». Nach wie vor soll die Zulage durch Zuwendung aus den
UnttistützungSmilleln aus dem StaatshanSholt dann ergänzt werden ,
wenn die Nicktbe rück sichtig img von Kindern infolge der Blters -
begrenzung zu Härten führen würden . Dies gilt z. B. auch dann ,
wenn Kinder nach dem Beginn des 16. Lebensjahres noch in der
Berussausbiidung verbleiben oder sich nach Vollendung des
14. Lebensjahres noch in der Schulausbildung befinden . Die
Arbeiter sollen auf diese Erweiterung hingewiesen und » ihnen an -
heimgestellt werden , Anträge zu stellen .

Tie Berliner HilfSvereinrgung für die ans Belyie « ver »
trieben « » Deutschen befindet sich Wilhelmftr . 71 ( Reichs -
rmrt deZ Innern ) . Tüe ©eschästsflell « ist dort täglich , von 10 — 2,
anßevdein noch Montag und Freitag nachmittags van 4 —6 Uhr ge -
öffnet .

Radrennen in Treptow . Auch dem zweiten Tage des großen
Dauerren ii ens . Tie Biianz des Jahres " wohnte trotz des kalten
WetterS ein zahlreiche Zufchanermenge bei . Die Bilanz selbst
ergab aber ein recht verschleiertes Bild , indem es dem schwächsten
Fahrer im Nennen , Kuschkow , gelang sie zu seinen Gunsten ab -
zuschließen . Der wie immer schnellste Fahrer , Bauer , geriet mit
seinem Schrittmaiher , dessen Taktik beim Angriff aus Kuschkow

ihm wichf nicht Ansagte , in Wo- rkprett , waS dann vollends zu ei -
nem Schrittviache vwechi el führte , wodurch Bauer aber weit ins
Hintertreffen geriet . Jetzt hatte Kuschkow gewonnenes Spiel , zu -
mal der dritte Bewerber um den reichen Preis , Krupkat . völlig
versagte . In einem 18 Kilouieterrennen und in zwei Flieger -
rennen waren die schwächeren Fahrer sichtlich bemüht , noch vor
Toresschluß einigen Verdienst für den jetzt so knappen und teuren
Winterhafer heimzubringen .

Ergebnisse : Hauptfahren , 900 Meter : 1. Krahner 2 Min . 11
Sek . , 2, Nabe , 3. Häusler , 4, Hiepel , 5. Dbraham . — Prämicn -
fahren , 16 Bahnrunden : 1. Müller 8 Min . 46 Sek . , 2. exiwall . 3.

Petri , 4. Freiwald — 15 - Kl ' ! ometerrennen : 1. Tennigkeit 15 Min .
1 Sek� 2. Schütz 80, 8. Naujokat 100 Meter zurück ; Bajorath auf -
gegeben . — . Die Bilanz des Jahves " , 75 Kilometer : 1. Koufchkow
( 2 Rundxn Vorgabe ) t Std . 6 Min . 49 Sek . 2. Bauer ( Mal ) 3050
Meter zurück , 3. Krupkat ( 1 Runde Vorgabe ) weit zurück . —

Marlettenbur « . Die Schließung sämtlicher Schu »
len und Kindergärten aus Anlaß der Grippeerkrankungen
wird bis zum L. November einschließlich ausgedehnt . Wieder -
beginn Montag , den 4. November 1918 .

Weihenfee . Lebensmittel . Im Gemeindebczir ? cur -
fallen auf Abschnitt 71 der allgemeinen LebenSmiitellarte 150
Gramm Kunsthonig . Die obere Hälfte ( Bestellavschnitt ) der
Abschnittes 71 der vorgenannten Karte ist bis beute Montag abzu -
geben . Die zur Anmeldung bestimmte Frist ist unter allen Ilm -

ständen innezuhalten . Säumige werden� nicht berücksichtigt . Die
alten Lebensmittelkarten sind vorläufig noch aufzubewahren , da

auf die Abschnitte 69 und 76 noch Nährmittel verabfolgt werden .

Wetter auSstchteu für das mittlere Norddeutschlund bis Diens¬

tag mittag . Znnächft vielfach heiter , aber veränderlich , ohne er -

hebliche Niederschläge . In der Nacht zu DirnStag stelleniwst ?
Frost . In den Tagesstunden etwaS wärmer , später zunehmende
Bewölkung .

Serant » ertlich wr yoNii ! - Srich «»twrr . verNn : wr den ebrw . en Teil des
Blattes : «Isert » Echot», Reukdlln . sür «»»eigen «irodor Glocke, «eriin . Lcrlaz ,
VorwSrtS - Verlag «. m k. H. . Berlin . Druck t >or >?üris . ?uchi ' ruckcr «i und

VerlagSanttall Paul Eiliger u. S. o. in Eerlin . Andeiiltraiie S.

ÄiG s & uhm * ® te IsMtter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus de ? Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Angeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf� und Äaarwasser
Dfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopshaut von Schinnen , befördert den sbaarwuchs und macht das Kaar voll « nd locker .

WM " Flasche l,5l1 Mark und 2�0 Mark , überall zu haben .

Fliilche 1. 50 M. und 2. S0 M.
rn FlShr , Dose 1,25 M.

Varakteti - Linimen « Pfeifferol ,
Dricrelol - Puder Pietsfrrol «rgen
Froftereme Pfetfferol lLö M.
Waazenw » l «friffcrol . Flaiche 4,50 M. . 8, — M. mrd 1,75 M,
Swilette - Haarwusser Pfeifferol zur Haarpflege , gegen

Finsch « 2,50 M.
Schuppen und Schiunen

�Wi? A! 5pS ! A8l .
Die k ' rinzeLsilll

von IstraFakit .
Wer Ist öle Soböliste ?

vbr .

T &gl 7' /, . Sonnt . S' /t n . T/ ,
Das grolle equeatrische

HrofTTaicm .

Cörtj-ÄlÖlüU, JrZZL ,
o. a. i ' nu * ck . il »s Alcro -

vatonpford .
> KcIiw . ( ' urrfc ,

Uyniphenspiolo s. Pferd ».
4 Seh «. Kaiser , jocioi .

I ' opptti * lustigo Aü' en -
nml Hunde - Drossuren .

VnuiVn derMar . n mit üen
JUVfll lull , eieernen Sippen .

m] OberoK �
Phanl . Vfasser - Pan tomn »«.

. Üirebüon Max Keishaidt

DeuischesTheater
7 Ulir : Maria Stuart .

Kamnierspiele
7 IThr : Hosmersholm .

Kleines Scbnaspiclbans
Fasan onstraße 1, Portal 5.

Keine Vo rstcll un fp _

lessing - Thester .
Direktion : Victor Barnowsky .

7V, U. : Dor Mnrqul « »on Reith .
Dienst : Mein Nachbar Ameise .
Mittw . : Der Marijule von Reith .

Öeolselies KiBstier -ltieiter .
7' / , ülir : Ijlrbe .
Dienst » ? : Liebe .
Mittwoch z. 1. Male : Maeht -

betouchtung . Aulerstehung .

Wir kaufen
gebrauchte

SWbKüUstsekiMW '
�eUttloid - ,sFilm -
Hartguinmi -
WachswKjzett -
Schaüplattsn ' �0.

O r d o w e r G. m. b. H. ,
Georgenkirchstr . 50
(b. Sttexanderpla ! ! )
Ztztledrichstr . 4S .

swm

öfjtföjcr
illetanardelief • Pertzasd ,

yerwahuugostefie Qerlia .

Den Mitgliedern zur Nach -
I vichl , datz unser Kollege ,
j der Hobler

�rarw Richter
I Lichtenberg , gungstr . IS, am
j 22. Ottobcr gcllvrben ist.

Die Beerdigung findcl am
i Monlaq , den 23. Oiwbet
] nachmittags 4 06t , Bon der
« uetchenhaU « des tKemeinde -
) gnedpofeS in Lichtenberg ,
! Äfredstraße , auS statt .

De » SMlgfithev * ( * rnn
I iitr Nachrichi , datz mtjer
I Nolleg «. der Schleifer

fLsljillSlll ! iSllsed
l Kotzlerkir . 8, am 22. Ottober
| gestorben ist.

Die Einäscherung findet am
I Mittwoch , den liv. Ottobei .
j nachmtttagS k>Ubr , im Ki e-
\ matorium Verichtstratze statt

Den Mitgliedern ferne :
gut Nachricht , datz unser
Kollege , der Anschläger

�u�ust Krüxer
Schulstr . 38. am 2b. Ottobei
gestorben ist

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den Zu. Ottober ,
nachmillagsttz , Uhr . von det
ücichcnhalle des iklisubeth .

\ kirchtzoseS , Wollankfir . , aus
I stall .

Rege Beteiligung wird >
j erwartet .

Berwaltnugoftelle Berlin . 3! M , vtnienftrake 83 —85 » .
WefchfiftSzeit von 0 —! Ulir nnd von 4 —7 Ufer .

Deleph « « : Amt Norden 185 . ISZi ». «». ' ,7 . V7U .

/Zpstheker Gtto Misser u . piehler ,
� öS. Schulftraße 17 .

Mittwoch , de « 30 . Oktober 1918 , «deotzs Sil3 Uhr :

MitglledepaVersammlwng
der Gold - rmd Siiberarbciter und

verw . Berttfsgenofsett
« A EowrrtschaftShilnse , EngeUlfer 15 ,

Tagesordnung :
t . ttei tfraM - und Sranchenangelegenheiten .
L verschiedrmS . Ungtelche LohnnerhäUnfise .

NKy MitgNedbbitch leg - timiertl 109
ZahleetcheS und Pänllliches Ericheinen wird erwartet .

lLS/S vi « 4» - >t « ,v « ln�ait « iazx .

Milstg M. eckiLA krjelieLLzlSLiLLi ! ! ! � 4, -
b Jahre Garantie .

de: Benellmig o. lZeblsscn grati »

Zahnpraxis eat7aai ,

Zahnziehen m. Letäubung
®ü ! btronen o. 20 M. an. Lvez .

I S Scfori ba » w Qeid 2 3
vt »M«ies94nmvn- iMi»#Mua»M««9mpavMni

@©ifi kW Hot ®

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Räch .

I richt , daiz unser Kollege
f oer Reooloerdreher

Waldemar Baümgart
| ReniSlln , Juimsilr . 39, am

21. d. M. gestorben ist.

j ISHre ihrem Nudenten :

Die Ortsverwaltnng

Lotterie f8r sie Deatscheu
im Anslaode .

aieikC ! » « : « . , 7 . ,8 . &' ov .

Haoptg - ewinne Mark

100000

50 000

BO 000

20000

10 000

| Use 3,59

K re ce - Lo t tcrie für die
VeneuBdetea .

Ziehaa� 15 . , Iü . &' ot .
Gesamt - ttHauptgow . Mt

100 000

50000

10000

5 - 5000

10 - 5 000
Porto u. Liste

60 Pf . mehr .Lese 3 M.

Ecke Zimmerslraße .
l�/s . 2V, -9 —12 1, - 6 %

Apnibeb . I nuentitelxt *

Sommersprossen -
f f *P m wirkesmetee M itel -
viCIlI . gepron Sonwoor -
sprossen , Leborfleckon . an ,
reinen Teint , geibo Plookon ,
reibet wenn alle » ndern
blittel versagten . Preis per
Dose 4,50 M. Äpolh . Lnacnsfcins

Versand . Sprembcrg L. 44.

Ärbeiterißoesi
derlanqen Otto in0ll « r ,

ikktlencrnoltateiialt ,
K «chetlb erger Str . 104. *

> . }** 5 AuslacdB - und 5 Kreaalose
! » y «evstsitS mit Porte und 2 listen nur « vi JH ,

Berlin Si ,
Bredowstr . 9

Kesten - and leiterwagsn
lieseel »

in alle « GrSsten

G. Wagner ,
CUpenioKer Str . 71 .

ÜLsmbar�iaösP
� H. Graft , Loipatgarot - Ti U ?

% Volle normale Beieihtmg =

" weßstirt Olskretion , Re- V*

a £ ? ellitBt Gefcaen - «
r t ' S heitsk . , Uhren , Z,
D üriüsnten , I

Sobmueksaenen �
WI 10 —- SOV, unt, Ladsapr . mm

säerilSifAäifl « tfVSr j

laier - bbiI SMssMber
verlang Siegwaivt ». ( tniow ,

Nene Jatobste . 18 .

Em \ Baase & Co. .
und in unseron Läden :

KBn( ) >straQe 57 , Wallsiraße 1, MüSlersfraüe 1 d,

I Kosemhsier Str . 71, Potsdamer Str . 23a . |

Spezialarzt
it - r . mod . L « utba

beb. schnell , grllndt . , mögt .
fchmerzio « n. ohne verusSstdr .
Sseobieoktelirnnkhett , gast « im »
staut - , Haro >, firftuenleiden ,
Schwächt . STbrobitiit Metboden
Harn - nnd Blutuatersi . - chnng .

WM W. « usÄ .
Sbr . 10 —t «. '•— 8. Sonnt . 10 — 1

Speziaiarzi
Dp . med . Hasch « ,

Frlsdriclistr . SO ÄÄ ,
Ochandt . oonZINvhiltS , Hr . nt .
Harn - , » raueuletden , (pez. -
chron . Fäile . Schmetjloie . tÄrzest ?
Scbandtg . ob » « Lerutsstörung .
Blutuniertuchung . Mätz . Preiic
Z- eilzahInng . Sprechstunden il
HIS 1 und %- S Sonnt 11 — 1.

hltl .

m ?

E . Mölbis ,

tS�eaBalfteciehlft fttr Ofcren .

Militär - Aokeruhr » i «
Sftetn « BÜllttatuetn « R. n. BO 1

Häven etnfaajf orSzfie "ortstraf .
r . ctu fin » vroNIIch u Moertässtg
bn «ügl »evrana ». n. daher rit
SHIeäieftoi ahren (ttt das grobe ]
4 ' uMiMm geworden . st« fmo In i
«den teilen derdeultchen Nrmee |
' . ihs Hut et ! Mai ine zur vollen
julrteoenhclt ImtSeOtouch . Man
ittfle sich durch «eiorciinufl mm-

crwerliger «orten nicht Irre !
d ra - totche fins beute nicht mehr
ist Sorgsatt intsgetühr ! . Wer
»t eine wirNtai guiatdcnde Uhl
efietttert . a»1 dir man ftch im- i

ttbingr nertaffen tam , oerlange
meine Oeu' . scfte iÄrtfUralir. i

Mein « MilNSr - AnIetuhren find
w Nicket 17. 51» . 71. .
mit «otdrSniern od «tahtorot
IV. St » «l . erhllütch .

U icathstifiSe 14
(SSerfauf nur im Ladnii

«egräntet I « ä

Dr. med . WcckEniaii

fbtthse . iBSSS
fBrSyphlMe . HBrn - u. Ffauonieicen
Bluiuntereuchungen . Sohnelle ,
stohore , sohmtnlose Heilung
ohne Beruf sstfirung feilzahlung

ooHn

| Erstklassige Nenhettl

i� '

Soehenbaclrea
laut dem ©anltocher
| aller 0 cbäcke . Lohnendster S

VcrfeanfRartlkel .
1 Preis 10, — Mark , größere j
j 80, — Mark . Zu haben in ,
j den einschl . Geschäften , {
j sonst bei Koelihaek - [
\ Oc * i » llncJt . m. b. il .

ßertin « 14 ,
SehastjanstraSe 76.

Deatschland Armbanduhr
renaa

onverwüstUchem Qe-

Ankcrwert
■sohlt hetlsuahtende Zahlen ,
radiert , in starkem , nnverwl
B&ute , in Größe eines Zweiraarkstückos .

1 Jahr Garantie , 26CL
Prol « « 4 M.

Ksehoahtne oder ins Feld freien Vor -
elnsondnng das Betragros .

Garantie für Ankanft .

Dsutscbiand Uiirsn - Manufsktar
Leo Frank , ßoi - ltn C 18 ,

BcnthMtraBo So . 4 . Kein Laden .
Vorsicht , auf Eingang echten !

Stratzenhändler
für den verkauf des

„ Vorwärts "
fst ? Verl ! » und Vororte verlangt

HaupteFpeditio « des „ Ugmiuis " Flsdenßk . B.

Portiei *
wenn möglich Gärtuer oder
mit Gärlnerarbeiten vertraul ,
wird möglichst fafoit für Villa
in der Kolonie G: unewald gcf.

Gehattslinfplüche bei freier
Wohnimg «infchfletzlich Heizung
sowie Reicrenzen erbllkt [250; . ' *

Walter , Landgrafenatr . 19.

Karcriftasiare - r Layrr -
plataferwalter mil gtm -
fnotererbeiien und tzinslanb -
fetzimgen »cm Daumaichmrii w-
wie mit ««rckttfonfrvße und
Versand dttrchaus veilrau ! . �o-
(ort gesucht . Meld . <auÄ Kriegs -
bcichddigier ) mit Zeugnissen und
2ohnan ! prüchen an zdeg , 5V3Ö.
Potsdamer Slratze ISO. *

UglilNügtlSiiSk
au ! Schnitte und Gtanzeu »er .
langen Otto Müller , Äktien .
gesellschast , ReichenbergerSIr . lO�

A Iis t r llg - er Imm ST »

für den „ Vorwärts "
worden erngestellt Jti keimenden Ptliaien

Qapfln * Bfinvaldstr . 42
. VG« Ii Ii . Jlarkusstr . 36.

Prinsenstr . 81.
Petei - eburger

Plaru 4, Lcnsit/er Plata 14/15 . [ jindeo -
sWaße 3. Wilhslrnsbavener Straße 48,
flreilenhaganer Str . 22. Basti snstr . 7.

J7cakarsür . 2.
Siegfrieds tr . 28/29 .HeukSliB :

SCllinSsiSrp Matnixigox Straße 9.

ChSiTißßCJSSSFy I Sesenhcixner Str . L

Relnlefceödorf - D. ,
Ueldeseit von 11 bis 1�, Ufas and 4' / , bta 7 übe .

Siftfiitz :
Wlisssrsäsrf :

Oler - SeälQEieiäe :

Falkeßberg :

59.Bornsee . Mornrnsecatr .

Wilbeitueaue 27
bei Schubert .

Hanl , Mirtbü -
denstraße 5.

Saianiann . Oartonstadb -
str . 10. für Alt - GUcnicka .

Uclstenlierj : STÄÄlt
TreftlSW I Gramenz , Kiefbolaatr . 412.

Prorineotr . 86 oder
Kamehestr . 12 bei CurscK

für Fräs -

MaschinenWW WWl
wird sofort verlangl

Ldried & Grastz , Berüs SQ 38,
ElKenntraBe 00/04 .

fiW 1

fl «m ein 2492 * g
Armin Tenner , Maschinenfabrik , Z

Berlin O. IIS . « It - Boxtzngcn 9. X
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